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Schriftmuster
Je mehr Schriften auf einem System zur Verfügung stehen, desto un-
übersichtlicher wird die Schriftenauswahl. InDesign CS2 hilft Ihnen 
ein klein wenig bei der Vorauswahl, indem unter Schrift / Schriftart 
das Wort „Beispiel“ in der Original-Ansicht der auszuwählenden 
Schrift angezeigt wird. Dies ist bei unbekannten Schriftnamen besser 
als nichts, hilft aber nicht wirklich weiter. 
Unter Schrift /Glyphen können Sie sich die Belegung der Schrift an-
zeigen lassen, incl. der Echtdarstellung der einzelnen Zeichen. Ganz 
rechts unten im Fenster befinden sich zwei Schaltflächen die wie 
kleine stilisierte Gebirge aussehen. Mit diesen können Sie die Gly-
phendarstellung vergrößern oder verkleinern, je nachdem, ob Sie 
eine Übersicht über die Zeichenbelegung sich ansehen oder einen 
genaueren Blick auf ein bestimmtes Zeichen werfen möchten.

Was fehlt nun noch für die Auswahl einer Schrift? Die Antwort kann 
hier nur lauten: fast alles! Um beurteilen zu können, ob eine Schrift-
familie für Ihre Produktion sinnvoll einsetzbar ist müssen Sie sich mit 
folgenden Faktoren auseinandersetzen:

•  Schriftfamilie
Wie gut ausgebaut sind die Schriftfamilien, die Sie in die nähere Aus-
wahl genommen haben? Enthalten sie alle Schriftschnitte, die Sie für 
Ihre Auszeichnungen innerhalb des Fließtextes und für die Differen-
zierung von Texten zueinander benötigen? Welche Anforderungen  
könnten im Laufe des Projektes noch hinzukommen?
Ist innerhalb eines Schriftschnittes jedes von Ihnen öfters benötigte 
Sonderzeichen vorhanden (besonders wichtig beim Fremdsprachen-
satz)?

•  Schriftanmutung / Professionalität
Wie gut ist eine Schrift ausgeglichen? Ist die Laufweite insgesamt 
o.k., wie verhält es sich mit dem Kerning (Ausgleich kritischer Buch-
stabenpaare)? Wie gut ist die Schrift auch in kleineren Schriftgraden 
noch lesbar?

•  Schriftschnitte
Wie ist das Verhältnis der Schriftschnitte untereinander? Differen-
ziert sich z. B. der fette Schriftschnitt innerhalb des Fließtextes bei 
einem ausgezeichneten Wort / Buchstaben ausreichend bzw. hebt er 
sich unharmonisch stark vom umgebenden Satz ab?

•  Inhaltlicher Kontext
Welche optische Aussage steht hinter einer Schrift? Oder krass als 
Beispiel ausgedrückt: Passt eine englische Schreibschrift wirklich als 
Fließtext in den Prospekt einer Firma die Betonmischer herstellt?

•  Schriftmischungen
Bleibe ich innerhalb einer Schriftfamilie oder zeichne ich Über-
schriften in einer ganz anderen Schriftart aus? 
Liegen mir bereits vorhandene Ikons, Symbole, Sonderzeichen vor, 
die ich im Text verwenden muss? Wie passen diese zu meiner beab-
sichtigten Schriftenauswahl? 

•  Schriftlizenzen
Wer benötigt außer mir noch die Schriften? Sind dafür ausreichend 
Lizenzen vorhanden? Wirklich gute Schriften sind seltener als man 
glaubt, wurden vom Schriftkünstler in unzähligen Arbeitstunden lie-
bevoll ausgebaut und dieser möchte dafür auch entlohnt werden.

Gebrauchsanleitung der Schriftmusterblätter

Auf den folgenden beiden Seiten finden Sie zwei vorberei-
tete Schriftmusterblätter. Dort wurden die rechts bereits 
erwähnten Fragestellungen umgesetzt.
Um das Schriftmuster auf Ihre gewünschte Schriftfamilie 
anzupassen genügt meistens eine einzige Änderung der 
Schrift in der Absatzformatvorlage muster_text, da alle an-
deren Formate darauf beruhen (Vererbung).
Da nicht alle Schriftschnitte verschiedener Schriftfamilien 
gleich benannt sind, können gegebenenfalls doch noch 
Anpassungen notwendig sein: Z. B. Umbenennung von 
bold  in fett. Fehlende Schriftschnitte oder Zeichenbele-
gungen zeigt InDesign CS2 durch eine rosa Unterlegung 
des jeweiligen Textteiles an.
Durch Vervielfältigung der Schriftmusterblätter lässt sich 
natürlich auch ein individuelles Schriftmusterbuch zusam-
menstellen. Bei Fremdsprachensatz sollten Sie je nach Be-
darf den Blindtext durch einen Text der tatsächlich verwen-
deten Sprache ersetzen, da sich dadurch unter Umständen 
wieder eine ganz andere Gesamtanmutung ergeben kann. 
Die Lesbarkeit und der Grauwert der Seite verändert sich 
z. B. wenn sehr wenige Großbuchstaben im Einsatz sind.
Die Schriftmusterblätter wurden aus vielen Einzelrahmen 
aufgebaut, da Schriften verschiedene Laufweiten haben 
und diese somit vergleichbar bleiben und es zu keinem un-
gewollten Umbruch kommt.

Viel Spaß damit
Sven Thamphald

Falls Ihnen etwas unpraktikabel erscheint oder ein wich-
tiger Aspekt fehlen sollte, können Sie jederzeit auf mich 
zukommen. Ich bin für Verbesserungsvorschläge immer 
offen.
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Bereits bei einem kleineren Umfang Ihres Projektes lohnt es sich, mit der Buchfunktion in InDesign zu arbeiten. Legen Sie 
dazu alle Dateien, die in ein Buch eingebunden werden sollen, innerhalb desselben Ordners ab. Überlegen Sie sich eine sinn-
volle Aufteilung Ihres Buches z. B. in Kapitel, und benennen Sie die einzelnen Dateien eindeutig. Die Benennung der Dateien 
sollte so gewählt werden, dass sie nach der nummerischen Ordnung des Computers der tatsächlichen Seitenabfolge Ihres 
Werkes entspricht. Erst dann behalten Sie immer die Übersicht über die Seitenabfolge. Tipp: Immer die führenden Nullen auf-
füllen, damit Ihnen die Reihenfolge nicht durcheinander kommt. Also nicht Teil1_Kap1_S3.indd, sondern Teil01_Kap01_S003.
indd. Sie verhindern mit der Buchfunktion große, schwerfällige Dateien und sind viel flexibler bei der Bearbeitung. Neben dem 
Komfort der Buchfunktion, alle eingebundenen Dateien auf einen Schlag drucken zu können, sind vor allem die automatische 
Paginierung, die Synchronisierung der Formatvorlagen und die Inhaltsverzeichnis- und Indexfunktion hervorzuheben. Legen 
Sie sich bei einem größeren Projekt Ihre Bilder in Unterordner entsprechend den Kapiteln oder sonstigen nachvollziehbaren 
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dazu alle Dateien, die in ein Buch eingebunden werden sollen, innerhalb desselben Ordners ab. Überlegen Sie sich eine 
sinnvolle Aufteilung Ihres Buches z. B. in Kapitel, und benennen Sie die einzelnen Dateien eindeutig. Die Benennung der 
Dateien sollte so gewählt werden, dass sie nach der nummerischen Ordnung des Computers der tatsächlichen Seiten-
abfolge Ihres Werkes entspricht. Erst dann behalten Sie immer die Übersicht über die Seitenabfolge. Tipp: Immer die 
führenden Nullen auffüllen, damit Ihnen die Reihenfolge nicht durcheinander kommt. Also nicht Teil1_Kap1_S3.indd, sondern 
Teil01_Kap01_S003.indd. Sie verhindern mit der Buchfunktion große, schwerfällige Dateien und sind viel flexibler bei der 
Bearbeitung. Neben dem Komfort der Buchfunktion, alle eingebundenen Dateien auf einen Schlag drucken zu können, sind 
vor allem die automatische Paginierung, die Synchronisierung der Formatvorlagen und die Inhaltsverzeichnis- und Index-
funktion hervorzuheben. Legen Sie sich bei einem größeren Projekt Ihre Bilder in Unterordner entsprechend den Kapiteln oder 
sonstigen nachvollziehbaren Einteilungen ab. Dies verhindert seitenlanges Scrollen mit der Maus, bis zu platzierende Bilder 
endlich gefunden sind. In diesen Ordnern sollten sich nur Bilder befinden, die auch tatsächlich als Feindaten vorliegen und 
garantiert in der Produktion verwendet werden. Vorläufige Bilddaten, Bilder im falschen Format oder mit unpassender Auf-
lösung sind in einem Ordner für Layoutbilddaten besser aufgehoben. Wenn Sie am Ende der Produktion den Layoutbildordner 
einfach umbenennen, gibt Ihnen InDesign beim Öffnen von Dateien eine Meldung aus, dass ein Bild nicht auffindbar ist. 
Nun wissen Sie, dass sich doch noch ein fehlerhaftes Bild in Ihrer Datei befindet. Nehmen Sie sich Zeit, die Voreinstellungen 
und die Programmoberfläche (Anordnung des Arbeitsbereiches) in InDesign entsprechend Ihren Bedürfnissen anzupassen. 
Die Zeit, die Sie hier vorab investieren, holen Sie mit Sicherheit während der Bearbeitung wieder herein. Klären Sie mit Ihren 
Autoren, Redakteuren usw. zu Beginn die Schreibkonventionen: Soll die neue deutsche Rechtschreibung eher konservativ 
oder fortschrittlich angewendet werden? Welche Abkürzungen gelten? Welche Vorgaben gelten in der Microtypografie? etc. Zu 
Beginn eines Projektes gibt es unzählige Tests, bis die Layoutdatei zur Zufriedenheit aller Beteiligten aufgebaut ist. Einerseits 
muss die Optik stimmen, andererseits die Datei in technischer Hinsicht möglichst effizient aufgebaut sein. Sobald dieser 
Status erreicht ist, sollten Sie sich unbedingt die Grundlayoutdatei daraufhin anschauen, ob noch irgendwelche Fragmente 
vergangener Tests in Form von falschen Farben, Formatvorlagen, Musterseiten, Ebenen etc. vorhanden sind. Ansonsten stolpert 
in der Zukunft irgendjemand darüber und verwendet z. B. falsche Formatvorlagen. Danach mit Datei / Speichern unter das 
Grundlayout unter einem anderen Namen abspeichern. Dies säubert die Datei um die angesammelten Rückgängig-Schritte und 
reduziert das Datenvolumen teils erheblich. Im Layout wiederkehrende Elemente, die nicht bereits auf einer Musterseite abge-
bildet sind, gehören in eine Bibliothek. Diese muss allen Beteiligten zur Verfügung gestellt werden. Bauen Sie Ihre Objektstile, 
Formatvorlagen, Musterseiten und Ebenen hierarchisch aufeinander auf, damit Sie bei generellen Änderungen weniger 
Arbeit haben. So müssen Sie z. B. bei der Änderung der Grundschrift nicht alle abgewandelten Formate für Listen, Einzüge etc. 
ändern, sondern nur das Basisformat. Benennen Sie Ihre Vorlagen immer eindeutig und nicht nach der Optik, sondern nach der 
Form. Falsch: Garamond9Punkt-3mm; richtig: grundschrift_einzug. Vermeiden Sie Umlaute und Sonderzeichen im Namen, 
da diese Listen exportiert werden können. Dokumentieren Sie den Aufbau Ihrer Datei mithilfe eines Probesatzes und von 
Anmerkungen. Dies spart im Nachhinein lange Erklärungen und hilft Ihnen sich auch nach einem längeren Zeitraum wieder 
schnell in die Dateistruktur einzufinden. Werfen Sie gleich zu Beginn Ihrer Arbeit die in InDesign vorangelegten Farben weg 
und bauen Sie Ihr eigenes Farbschema auf. Verzichten Sie auf die automatische Benennung und vergeben Sie „klingende“ 
Namen, die sich spontan der tatsächlichen Verwendung zuordnen lassen. Achten Sie bei der Anlage auf den benötigten 
Farbraum. Im Anhang dieses Buches finden Sie in der Linkliste nicht nur technische Hilfe bei InDesign-Problemen, sondern 
auch Seiten zum Thema Mediengestaltung, die Sie mit der Buchproduktion vertraut machen. Außerdem lohnt sich ein Blick in 
die Literaturempfehlungen.


